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Michael Kerres, Britta Voß  
 
Vorwort: Vom Medienprojekt zur nachhaltigen 
Mediennutzung auf dem Digitalen Campus  
 
 
Digitale Medien haben sich durch verschiedene Initiativen als ein selbstverständ-
licher Bestandteil im Hochschulalltag etabliert, wie z.B. bei der Literaturrecherche 
und -beschaffung, bei der Dokumentbearbeitung und -distribution ebenso wie bei 
der Präsentation und Kommunikation und im weitesten Sinne: als Medien des 
Lehrens und Lernens. Die Entwicklung lässt dabei nicht erkennen, dass sich tradi-
tionelle Hochschulen auflösen und vermehrt „virtuellen Universitäten“ Platz 
machen, wie noch vor wenigen Jahren von manchen Enthusiasten vorhergesagt 
wurde.  
 Mit den zunehmend verfügbaren Erkenntnissen aus einer Vielzahl von Pro-
jekten und Aktivitäten an Hochschulen geht es heute vorrangig nicht mehr um die 
Erprobung „neuer“ Ansätze mediengestützten Lernens, sondern um die (Weiter-) 
Entwicklung von Strukturen und Prozessen, um bestehende Ansätze auf der Basis 
solcher Erkenntnisse konsequent zu erweitern und die aufgezeigten Potenziale 
digitaler Medien in der Lehre gezielt zu nutzen. Zentrale Aufgaben werden die 
Umsetzung von Konzepten des Medieneinsatzes in der alltäglichen Lehre und 
deren dauerhafte Integration in den Hochschulalltag, in Studienrichtungen und 
Studiengänge.  
 Dieser Band gibt einen Einblick in aktuelle Bemühungen an Hochschulen, 
diese Prozesse der Hochschulentwicklung mit und durch Medien zu gestalten. Er 
beinhaltet die Vorträge der GMW03 – Conference on Media in Higher Education, 
der 8. Jahrestagung der Gesellschaft für Medien in der Wissenschaft e.V., die vom 
16.-19. September 2003 an der Universität Duisburg-Essen stattgefunden hat. 
Folgende Trends kennzeichnen die Diskussion der Tagung:  
 
 
• Vom Projekt zur Hochschulentwicklung  
 
Das Thema Neue Medien ist nicht mehr die Spielwiese für eine kleine Gruppe be-
geisterter Spezialisten, sondern eine Herausforderung für die Hochschulentwick-
lung in allen Bereichen. Gefordert sind Lösungen und Strategien, die zu nach-
haltigen Veränderungen in der Hochschule beitragen. Standen lange Zeit technisch 
ambitionierte Multimedia-Anwendungen im Mittelpunkt des Interesses, wendet 
sich die Aufmerksamkeit verstärkt innovativen Lösungen zu, die neue Perspek-
tiven für ganze Studienrichtungen oder Studiengänge aufzeigen. Ausgangspunkt 
dieser veränderten Sichtweise ist die Erkenntnis, dass „virtuelle“ Lehrangebote 
nur dann lebensfähig sind, wenn sie konsequent und in jeder Hinsicht ein selbst-
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verständlicher Bestandteil sowohl der technischen Infrastruktur als auch des 
akademischen und sozialen Lebens einer Hochschule werden.  
 Alle Projektaktivitäten im Kontext von Medien und Bildung stehen vor dem 
Problem der Verstetigung, d.h. wie kann die Weiterführung von Vorhaben z.B. 
nach Auslaufen einer Projektförderung sichergestellt werden, etwa um Server und 
digitale Dienste zu betreiben und zu betreuen, damit Materialien verfügbar bleiben 
und aktualisiert werden. 
 Dieses Problem wird vielfach den Projekten zugeschrieben. Doch es erscheint 
fraglich, inwieweit die Verstetigung vollständig als ein Problem der Projekte auf-
gefasst werden kann. Es bleibt die Frage, ob die intendierten Effekte von Förder-
programmen alleine in der Projektform zu organisieren ist. Viele aktuelle Projekte 
haben den Fokus auf die Produktion hochwertiger Medien gelegt. Die Fragen der 
organisationalen Integration und des notwendigen Wandels, der Entwicklung von 
Lehrplänen und Studiengängen, des internen und externen Marketings, der struk-
turellen Voraussetzungen, der Personalentwicklung, der Formulierung von Ge-
schäftsmodellen und Verwertungsstrategien – dies alles sind gewichtige Anfor-
derungen, die bislang nur marginal thematisiert werden und sich innerhalb von 
„Medienprojekten“ auch kaum lösen lassen. Diese Fragen lassen sich kaum bei-
läufig erledigen und machen – über die Medienprojekte hinaus – hochschulinterne 
Strategiediskussionen erforderlich.  
 An manchen Hochschulen werden diese Herausforderungen gesehen, und es 
wird nach Wegen gesucht, wie der Elan, der durch die öffentlichen Förder-
programme ausgelöst worden ist, für Hochschulentwicklung genutzt werden kann, 
um diesen in seiner Wirksamkeit zu sichern bzw. zu stärken. 
 
 
•  Vom virtuellen Lernen in Netzen zum mediengestützten Lernen
in der Hochschule  
 
Das Lernen mit neuen Medien wird nicht mehr als Alternative zur „konventionel-
len“ Lehre aufgefasst, sondern es wird zunehmend nach innovativen Formen der 
Kombination verschiedenartiger Lernformen auf dem Campus gesucht.  
 Hybride Lernarrangements erweitern das methodisch-didaktische Repertoire 
der Hochschullehre, indem sie tradierte Lehrkonzepte mit neuen Lernformen be-
reichern: Hochschuldidaktische Ansätze, die sich durch Phasen eines intensiven 
selbstgesteuerten und kooperativen Lernens, durch eine stärkere Anwendungsnähe 
und Transferorientierung des Lernens auszeichnen. Die neuen Ansätze bieten zum 
einen eine größere zeitliche und räumliche Flexibilität für Studierende mit sehr 
unterschiedlichen Zeitbudgets und zum anderen Möglichkeiten der Entwicklung 
kooperativer Strukturen bei der Organisation von Lehrangeboten über die einzelne 
Hochschule hinaus. Die Sichtweise der hybriden Lernarrangements fokussiert 
nicht mehr das Lernen in „virtuellen Lernräumen“, sondern ein erweitertes Lernen 
„in“ der Hochschule und „auf“ dem Campus. Und damit stellen sich Fragen an die 
Architektur, die Raum- und Gebäudeausstattung, die Infrastruktur sowie Dienst-
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leistungen und Support-Strukturen auf dem „Digitalen Campus“ zur Unterstützung 
des erweiterten Lehrens und Lernens.  
 Ein Aspekt ist dabei der ubiquitäre Internet-Zugang innerhalb der Hochschule 
durch drahtlose Zugangstechnik und mobiles Lernen auf dem Campus sowie die 
damit zusammenhänge Frage der Gestaltung räumlich-physikalischer Arrange-
ments, die das Lernen wesentlich beeinflussen. In den Mittelpunkt des Interesses 
rücken Arrangements, die einen nahtlosen Übergang zwischen „realen“ und 
„virtuellen“ Räumen des Lernens unterstützen. Der physikalische Raum wird um 
die Möglichkeiten des virtuellen Raumes erweitert, er erlebt eine Ausweitung 
seiner Möglichkeiten, indem er Lernorte sowohl auf dem Campus als auch außer-
halb des Campus verbindet und Grenzen zwischen realen und bislang eben: 
„virtuellen“ Räumen überwindet.  
 
 
• Von der Lernplattform zu integrierten Lösungen für den digitalen Campus  
 
Als technische Grundlage für das Lernen mit digitalen Medien standen bis vor 
kurzem die Möglichkeiten von „Lernplattformen“ als Basis für das „virtuelle“ 
Lernen im Mittelpunkt des Interesses. Die Anforderungen und Ansprüche an 
Internet-Plattformen zur Lernunterstützung sind in bisher verfügbaren Lösungen 
bislang noch keineswegs vollständig eingelöst. In der praktischen Erprobung ist 
jedoch bereits sichtbar, wie eng die Lösungen vielfach angelegt sind.  
 Das internetbasierte Lernen ist auf dem Hintergrund der gesamten digitalen 
Infrastruktur und Informationsverarbeitung einer Hochschule zu diskutieren, in 
der alle sinnhaft digitalisierbaren Prozesse, die zum Lernen, Lehren, Prüfen, 
Forschen, Verwalten etc. gehören, abgebildet sind. Zum Lehren und Lernen an 
einer Hochschule gehören deutlich mehr als etwa das Distribuieren von Lern-
materialien und das Bearbeiten von Multiple-Choice-Tests. Eine Lernplattform 
bleibt ein artifizielles, isoliertes Gebilde, wenn sie nicht in einem „integrierten 
Informationsmanagement“ zusammengeführt wird mit vielen anderen, vielfach be-
reits digitalisierten Prozessen: Dies beginnt mit der Immatrikulation, geht über die 
Bibliotheksverwaltung, bis hin zum Prüfungswesen und dem Qualitätsmanage-
ment. Selbstverständlich benötigt sie (digitale) Werkzeuge für die Unterstützung 
von Gruppenarbeit und für das Verwalten von Dokumenten und Wissen.  
 Die Internetplattform der Zukunft entsteht erst, wenn die Übergänge zwischen 
allen diesen (und manch anderen) Teilprozessen geschaffen werden. In der 
Implementation eines solchen „integrierten Informationsmanagements“ an einer 
Hochschule entsteht eine Plattform für alle Aktivitäten des Lehrens und Lernens 
als Teil der hochschulweiten Infrastruktur digitaler Dienste, möglicherweise sogar 
ohne bisherige „Lernplattformen“.  
 Lernplattformen sind diskutiert worden als die technologische Basis für neue, 
„virtuelle Hochschulen“. Mit der Forderung nach „integriertem Informations-
management“ in der Hochschule wird eine Verschiebung der Sichtweise deutlich. 
Es geht nicht um die Schaffung einer neuen Parallelwelt neben der Hochschule, 
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sondern um den Aufbau eines digitalen Campus in der Hochschule, durch den so-
wohl die traditionelle Lehre profitiert als auch neue Wege der mediengestützten 
Lehre gegangen werden können. Um die Nutzung neuer Medien in der Lehre 
dauerhaft abzusichern, ist der Blick vom „virtuellen Campus“ auf die Integration 
mediengestützten Lernens in der „realen“ Hochschule zu lenken. Hierbei spielen 
auch Ansätze des mobilen Lernens auf dem Campus, wie sie in Projekten der 
Notebook-Universität erprobt werden, eine besondere Rolle.  
 Insgesamt rückt damit das Interesse weg von einer virtuellen Hochschule als 
einem „Parallel-Universum“, das zusätzlich zur bestehenden Hochschule existiert 
(und/oder dieses in seiner Existenz infrage stellt), hin zum Digitalen Campus, der 
Prozesse der Hochschule durch digitale Dienste unterstützt und erweitert. Das 
Konzept des „digitalen Campus“ integriert Ansätze der Mediennutzung in der 
Lehre, in der Forschung, in Service-Einrichtungen und der Verwaltung. Er schafft 
durchgängige Strukturen der digitalen Informationsverarbeitung in der Hoch-
schule und unterstützt so Aktivitäten aller Akteure in ihren alltäglichen Handlun-
gen.  
 Die Wege, die Hochschulen bei der Nutzung digitaler Dienste gehen, sind 
unterschiedlich. Es zeigt sich aber, dass ein Mehrwert nur dann entstehen kann, 
wenn die unterschiedlichen digitalen Dienste aus den Bereichen Lehren und 
Lernen, Prüfen und Verwalten, Forschen und Publizieren etc. in einem integrierten 
Informationsmanagement zusammengeführt werden. Maßgebliches Kriterium ent-
sprechender Bemühungen ist der Aufbau nachhaltiger Strukturen, die in der Regel 
auch organisatorische Veränderungen an Hochschulen erforderlich machen, 
sowohl bei der Organisation von Lehre als auch der Service-Einheiten für Infor-
mation, Kommunikation und Medien.  
 Schließlich noch ein Wort des Dankes an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Lehrstuhls für Mediendidaktik und Wissensmanagement der Universität Duis-
burg-Essen: Sie haben durch ihre tatkräftige Unterstützung ganz wesentlich zur
Erstellung dieses Bandes beigetragen. 
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